
1. �Wohnungswirtschaftliche  
Entwicklung 

Die Verengung des politischen Interesses für  

Wohnraumbedarf auf Ballungszentren äußert sich 

in Hessen vor allem in der Fokussierung auf die 

Rhein-Main-Region mit Frankfurt als Anziehungs-

punkt. Dabei ist gerade Mittelhessen eine Region, 

die als Standort im erweiterten Einzugsgebiet der 

Metropolregion Rhein-Main zunehmend an wirt-

schaftlicher Bedeutung gewinnt. Zwar prognosti-

ziert das Institut für Wohnen und Umwelt auch in 

unserer Region langfristig einen Bevölkerungs

rückgang, von der vielberufenen Verödung ländli-

cher Gegenden kann im Hinblick auf den  

Lahn-Dill-Kreis aber keine Rede sein. 

Das größte wohnungswirtschaftliche Potenzial 

unserer Region ist die noch vorhandene Zahl der 

zur Verfügung stehenden Bauflächen, die aufgrund 

der zunehmend steigenden Baukosten jedoch nicht 

effektiv genutzt werden. Obwohl weiterhin die 

Mieten in Herborn und Frankfurt deutlich ausein-

anderdriften, sind jedoch die Baukosten in den  

beiden Regionen auf einem ähnlich hohen Niveau. 

Allein durch die im Vergleich günstigeren Grund-

stücke kann diese enorme Belastung auf Dauer 

nicht kompensiert werden. Wir hoffen daher dar-

auf, dass die Politik Regionen wie Mittelhessen 

durch eine angemessene Wohnraumförderung 

nachhaltig stärkt und auch die Anforderungen zur 

energetischen Modernisierung des Gebäudebe-

standes sozialverträglicher gestaltet, da ansonsten 

bezahlbarer Wohnraum langfristig auch im Lahn-

Dill-Kreis knapp werden könnte.

2.	 Grundlagen des Unternehmens 
Unsere in 35745 Herborn ansässige Genossenschaft 

wurde im Jahr 1947 als Reaktion auf die katastro-

phale Wohnungssituation gegründet und verfolgt 

seitdem das Ziel, in unserer Stadt eine gute, sichere 

und sozial verantwortbare Wohnraumversorgung 

zu gewährleisten.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung am  

19. Juni 2019 wurde eine Neufassung der Satzung 

beschlossen. Die neue Satzung wurde am 29. Juli 

2019 im Genossenschaftsregister GnR 311 des AG 

Wetzlar eingetragen. Wesentliche Änderungen in 

der neuen Satzung sind die neue Firmierung und 

der Wegfall der Nachschusspflicht.

Zum 31.12.2019 verfügt unsere Genossenschaft 

über 926 eigene Wohnungen (verteilt auf 114  

Häuser), 12 Gewerbeeinheiten (davon fünf in eige-

ner Nutzung) sowie 207 Garagen. Die Anzahl der  

eigenen Wohnungen ist gegenüber dem Vorjahr  

um eine reduziert. Zudem vermieten wir 88 Pkw-

Stellplätze und 10 Carports. Der größte Teil des  

Bestandes unserer Genossenschaft befindet sich in 

der Kernstadt von Herborn. Hinzu kommen zwei 

Wohnhäuser mit insgesamt 15 Wohnungen im 

Stadtteil Burg und ein Haus mit sechs Wohnungen 

im Stadtteil Hörbach. 

Vermietet werden unsere Wohnungen prinzipiell 

nur an Mitglieder unserer Genossenschaft. Unser 

Geschäftsmodell zielt nicht auf kurzfristige Gewinne 

durch hohe Mieteinnahmen ab, sondern auf eine 

dauerhafte Nutzung durch zufriedene Mitglieder, 

die pfleglich mit dem Bestand umgehen und gute 

Nachbarschaften zu schätzen wissen.

3.	 �Geschäfts- und  
Rahmenbedingungen

Die Stadt Herborn liegt im Lahn-Dill-Kreis im  

mittelhessischen Regierungsbezirk Gießen. Wirt-

schaftlich ist Mittelhessen besonders geprägt 

durch die Nachbarschaft zum Rhein-Main-Gebiet. 

Der Lahn-Dill-Kreis besticht durch seine hohe  

Industriedichte sowie einen guten Mix aus  

Industrie, stabilem Mittelstand und traditionsrei-

chem Handwerk. Herborn ist als Mittelzentrum 

ausgewiesen und gilt als Standort für gehobene 

II. Bericht des Vorstandes
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Einrichtungen im wirtschaftlichen, kulturellen, 

sozialen und politischen Sektor sowie für zahlrei-

che private Dienstleister. Die Kernstadt ist darüber 

hinaus ein wichtiger Knotenpunkt des öffentli-

chen Nahverkehrs. Durch die langfristige Bünde-

lung der Bereiche Wohnen, Arbeiten und Infra-

struktur soll die Tragfähigkeit zentrenrelevanter 

Einrichtungen gesichert werden. 

Die Bevölkerungszahlen der Stadt sind im Be-

richtsjahr gegenüber dem Vorjahr leicht rückläufig. 

Zum 01.01.2020 waren 20.457 Einwohner mit Erst-

wohnsitz in Herborn und den Stadtteilen gemeldet, 

33 weniger als zum Jahresbeginn 2019 (-0,17 %).  

Bevölkerungsverluste verzeichnen allerdings in 

erster Linie die Stadtteile, in der Kernstadt hingegen 

ist weiterhin ein leichter Zuwachs zu verzeichnen. 

Einwohner  
(Hauptwohnung) 

01.01.2020 01.01.2019

Amdorf    243 251

Burg 2.007 1.985

Guntersdorf    344 352

Herborn 8.986 8.960

Hirschberg    245 250

Hörbach 1.327 1.325

Merkenbach 1.448 1.429

Schönbach 1.382 1.401

Seelbach 3.454 3.508

Uckersdorf 1.021 1.029

insgesamt 20.457 20.490

4.	Geschäftsverlauf
In unserem Geschäftsgebiet herrscht nach wie  

vor eine enorm hohe Nachfrage nach bezahl

baren, gut ausgestatteten Wohnungen. Gemessen 

an der Zahl der tatsächlich zur Vermietung zur 

Verfügung stehenden Wohnungen ist ein deutli-

cher Nachfrageüberhang zu verzeichnen. Gesucht 

werden vorrangig Wohnungen mittlerer Größe in 

zentraler Lage. 

Im vergangenen Geschäftsjahr fand bei den  

mit öffentlichen Mitteln geförderten Wohnungen 

Mietpreisanpassungen im gesetzlich vorgegebe-

nen Rahmen statt. Bei den Wohnungen, die kei-

nen Bindungsvorschriften unterliegen, haben  

wir Mieterhöhungen ebenfalls im gesetzlichen 

Rahmen durchgeführt sowie die Mietpreise im 

Anschluss an umgesetzte Modernisierungsmaß-

nahmen mit Zustimmung der betroffenen Mieter 

moderat angehoben. 

Natürlich besteht unser vorrangiges Interesse 

darin, die Mietpreise langfristig günstig zu halten. 

Dennoch wird es angesichts stetig steigender Materi-

al-, Handwerks- und Verwaltungskosten auch zu-

künftig notwendig sein, die Mieten in angemessener 

Weise im gesetzlichen Rahmen anzupassen.

Die Durchschnittsmieten im Jahr 2019 betrugen 

5,47 €/m² Wohnfläche (Vorjahr: 5,34 €/m²). Nen-

nenswerte Leerstände waren auch in diesem Jahr 

nicht zu verzeichnen und sind mit Blick auf die  

erwähnte dauerhaft hohe Nachfrage auch künftig 

nicht zu erwarten. Die Fluktuationsquote ist mit 

6,80 % im Vergleich zum Vorjahr (7,45 %) gesunken 

und liegt im regionalen Vergleich damit im hessi-

schen Durchschnitt. 

Die folgende Tabelle fasst die für die Unternehmens

entwicklung wesentlichen Kennzahlen zusammen:

Derzeitige Bautätigkeit und zukünftiger 
Wohnungsbedarf bis 2025
Fertigstellungen und Baugenehmigungen seit 2002

© GdW Schrader 11.01.2019
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Baugenehmigungen

Neubaubedarf p.a. 
(2015 – 2025) bei teilw. 
Berücksichtigung 
aufgestauten  
Nachholbedarfs 
und Variation der  
Zuwanderung 
400.000 – 300.000 –  
200.000 Pers. pro Jahr

Wohnungen Bautätigkeit Bedarfsprognose

Baufertigstellungen

400.000

Quelle: Statististisches Bundesamt,  
FS 5 - Reihe 1 Bautätigkeit, 2018 eigene Prognose

GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.

GenehmigungenDarunter Mietwohnungen:
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Zukünftiges Einsatzgebiet und Heizzentrale des Nahwärmenetzes.

2018

2019

8

Auf der Grundlage vorläufiger Vorjahreszahlen hat-

ten wir die Aufwendungen und Erträge für das  

Geschäftsjahr 2019 vorsichtig geplant. Zu diesen 

Planzahlen haben sich aufgrund verbesserter Miet-

konditionen in Verbindung mit geringeren Erlös

schmälerungen und trotz gestiegener Instandhal-

tungsaufwendungen leicht positive Abweichungen 

ergeben. 

Die Instandhaltungsaufwendungen inklusive ei-

gener Leistungen betrugen durchschnittlich rund 

22,08 €/m² (Vorjahr: 20,04 €/m²). 

Anschaffungsnahe Aufwendungen wurden im 

Wesentlichen für den zweiten Bauabschnitt des 

Nahwärmenetzes im Franzosenweg 31 – 53 mit dem 

Anschluss von weiteren 72 Wohnungen (rd. 1.027,1 

T€), die energetische Modernisierung der Händel-

straße 8 (231,3 T€) sowie für wertsteigernde Einzel-

modernisierungen (744,7 T€) erbracht. Der Rück-

gang der Zinsaufwendungen ist durch fortgeführte 

Tilgungen und durch die Verlängerung von Darlehen 

zu verbesserten Zinskonditionen begründet. 

Die weitere Entwicklung unseres Wohnungsun-

ternehmens beurteilen wir insgesamt als positiv, da 

die planmäßige und kontinuierliche Fortführung 

unserer Instandhaltungs- und Modernisierungsmaß-

nahmen in Verbindung mit moderaten notwendigen 

Mietanpassungen eine stabile Ertragslage erwarten 

lassen.

Plan 2019 
T€

Ist 2019
T€

Ist 2018 
T€

Umsatzerlöse aus Mieten 5.570,0 5.608,7 5.518,9

Instandhaltungsaufwendungen 823,0 979,1 848,5

Zinsaufwendungen 635,0 603,2 637,2

Jahresüberschuss 500,6 512,6 470,8



5.	Wirtschaftliche Lage des Unternehmens 

5.1 Vermögenslage

Die Vermögenslage stellt sich zum 31.12.2019 im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

Vermögensstruktur 31.12.2019 31.12.2018

	 € % T€ %

Anlagevermögen

	 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.329,73 0,00 1,87 0,00

	 Sachanlagen 43.663.523,80 94,47 42.757,12 94,59

	 Finanzanlagen 190.982,18 0,41 201,35 0,45

43.855.835,71 94,88 42.960,34 95,04

Umlaufvermögen 2.364.981,38 5,12 2.240,67 4,96

Andere Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvermögen 46.220.817,09 100,00 45.201,00 100,00

Fremdmittel 30.970.036,02 30.426,20

Rechnungsabgrenzungsposten 36.521,10 36,38

Reinvermögen am Jahresende 15.214.253,67 14.738,43

Reinvermögen am Jahresanfang 14.738.426,27 14.247,34

Vermögenszunahme 475.827,40 3,23 401,09 3,45

Kapitalstruktur 31.12.2019 31.12.2018

€ % T€ %

Geschäftsguthaben 3.087.751,65 6,68 3.038,69 6,72

Rücklagen 11.662.807,00 25,23 11.271,51 24,94

Reingewinn 463.695,02 1,01 428,23 0,95

Eigenkapital 15.214.253,67 32,92 14.738,42 32,61

Rückstellungen 129.846,00 0,28 230,39 0,51

Verbindlichkeiten 30.840.190,32 66,72 30.195,81 66,80

Andere Rechnungsabgrenzungsposten 36.527,10 0,08 36.38 0,08

31.006.563,42 67,08 30.462,58 67,39

Gesamtkapital 46.220.817,09 100,00 45.201,00 100,00

Das Anlagevermögen entspricht 94,88 % der Bilanzsumme. Es ist durch Eigenkapital und langfristige Fremd-

mittel (einschließlich langfristiger Rückstellungen) vollständig gedeckt. Das Eigenkapital nahm um 476,7 T€ 

zu. Die Eigenkapitalquote beträgt 32,9 % (Vorjahr: 32,6 %). 

Die Vermögenslage ist geordnet, die Vermögens- und Kapitalstruktur solide.
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Kapitalflussrechnung 2019 
T€

2018 
T€

1 		  Jahresüberschuss 512,6 470,8

2 	 +	 Abschreibung auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.145,4 1.079,0

3 	 +	 Zunahme / Abnahme der Rückstellungen -51,4 26,1

4 	 + / -	 ���Zunahme / Abnahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -73,5 94,5

5 	 + / -	� Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie  
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 70,1 111,3

6 	 + / -	 Zinsaufwendungen / Zinserträge 593,3 627,7

7 	 + / -	 Ertragssteueraufwand / -ertrag -40,5 -4,9

8 	 + / -	 Ertragssteuerzahlungen -8,3 -4,6

9 	 =	 Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 2.147,7 2.399,9

10 	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Sachanlagevermögen 0,0 -1,7

11 	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -2.051,3 -1.728,3

12 	 +	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 10,4 15,4

13 	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0,0 -1,0

14 	 +	 Erhaltene Zinsen 9,9 9,5

15 	 =	 Cashflow aus der Investitionstätigkeit -2.031,0 -1.706,1

5.2 Finanzlage

Unser Finanzmanagement zielt in erster Linie dar-

auf ab, sämtlichen Zahlungsverpflichtungen aus 

dem laufenden Geschäftsverkehr sowie gegenüber 

den finanzierenden Banken termingerecht nach-

kommen zu können. Darüber hinaus gilt es, die 

Zahlungsströme so zu gestalten, dass neben einer 

von den Mitgliedern als angemessen empfundenen 

Dividende weitere Liquidität geschöpft wird, damit 

ausreichende Eigenmittel für die Modernisierung 

des Wohnungsbestandes und ggf. für Neuinvestiti-

onen zur Verfügung stehen, ohne dass dadurch die 

Eigenkapitalquote wesentlich beeinträchtigt wird. 

Unsere Verbindlichkeiten bestehen ausschließ-

lich in Euro, sodass keinerlei Risiken durch Ände-

rungen von Fremdwährungskursen bestehen. 

Swaps, Caps oder andere Finanzinstrumente 

kommen nicht zum Einsatz. Bei den für die  

Finanzierung des Anlagevermögens hereinge-

nommenen langfristigen Fremdmitteln handelt 

es sich ausschließlich um langfristige Annuitäten-

darlehen mit Restlaufzeiten bis zu 15 Jahren. Die 

durchschnittliche Zinsbelastung für unsere  

Darlehen betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 

2,15 % (Vorjahr: 2,30 %). 

Die Mittelherkunft und die Mittelverwendung ergeben sich aus der folgenden Kapitalflussrechnung:
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16 	+ / -	 Nettoveränderung der Geschäftsguthaben 49,1 102,2

17	 -	 Auszahlungen für Dividenden -86,3 -81,9

18 	+ / -	 Auszahlungen aus / Einzahlungen in Bausparguthaben -62,3 -47,1

19 	 +	 Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 2.068,7 935,0

20 	 �- 	 Auszahlungen aus der planmäßigen Tilgung von Darlehen -1.242,3 -956,9

21 	 �- 	 Auszahlungen aus der außerplanmäßigen Tilgung von Darlehen -250,9 -6,3

22 	 �- 	 Gezahlte Zinsen -604,2 -637,8

23	 = 	 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -128,2 -692,8

24 	  	 Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -11,5 1,0

25 	 �+ 	 Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 214,1 213,1

26 	 � =	 Finanzmittelfonds am Ende der Periode 202,6 214,1

Wie aus der Kapitalflussrechnung zu ersehen ist, 

konnte auf Basis des Ergebnisses der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit nicht nur die planmäßige Tilgung 

und die Ausschüttung einer Dividende von 3 % er-

folgen, sondern es waren wie in den Vorjahren auch 

Investitionsauszahlungen möglich. Die liquiden 

Mittel nahmen um 11,5 T€ ab. 

Um anstehende energetische Modernisierungen 

gemäß den Vorschriften der Energieeinsparverord-

nung (EnEV) durchführen zu können, werden zu-

sätzliche Fremdmittel aus den jeweiligen Program-

men der KfW eingesetzt. Weiterhin besteht bei einem 

Kreditinstitut eine zusätzliche Kreditzusage in lau-

fender Rechnung über insgesamt 700,0 T€, die zum 

Bilanzstichtag mit 550,0 T€ in Anspruch genom-

men wurde. 

Durch den regelmäßigen Liquiditätszufluss aus 

den Mieten wird bei sorgfältiger Vergabe von In-

standhaltungsaufträgen die Zahlungsfähigkeit unse-

res Unternehmens auch zukünftig gesichert bleiben.

5.3 Ertragslage

Der Jahresüberschuss resultiert, wie auch in den 

Vorjahren, in erster Linie aus der Bewirtschaftung 

des eigenen Immobilienbestandes. Aus den anderen 

Lieferungen und Leistungen wurden, berechnet zu 

Vollkosten, ein Überschuss erzielt. Das negative Er-

gebnis im Finanzergebnis beruht auf der Zurech-

nung der einmalig gezahlten Bauspargebühren und 

bei der Mitgliederbetreuung ist es auf den Umstand 

zurückzuführen, dass den Verwaltungsaufwendun-

gen lediglich die Einnahmen aus den Eintrittsgel-

dern gegenübergestellt werden. Im sonstigen Ergeb-

nis sind hauptsächlich Erträge aus der Auflösung 

von Rückstellungen enthalten. Diesen stehen jedoch 

zusätzliche Aufwendungen für die EDV-Umstellung 

auf Wodis Sigma gegenüber. 

Der im Geschäftsjahr 2019 erzielte Jahresüber-

schuss setzt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt 

zusammen:

Ertragslage Geschäftsjahr 
T €

Vorjahr 
T €

Hausbewirtschaftung 477,7 471,8

Verwaltung für Dritte -0,1 0,2

Andere Lieferungen & Leistungen 35,0 20,2

Finanzergebnis -1,4 6,8

Mitgliederbetreuung -24,5 -21,3

Ordentliches Ergebnis 486,7 477,7

Sonstiges Ergebnis -14,6 -11,8

Ergebnis vor Steuern 472,1 465,9

Steuern vom Einkommen und Ertrag 40,5 4,9

Jahresüberschuss 512,6 470,8
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6.	 �Prognose-, Chancen- und  
Risikobericht 

Unser fortwährend aktualisiertes Risikomanage-

ment-System umfasst das Controlling sowie eine 

regelmäßige interne Berichterstattung. Wesentliche 

Risiken sind nicht erkennbar. Wie eingangs bereits 

erwähnt, erwarten wir auch zukünftig eine günstige 

Vermietungssituation mit punktuell leicht steigen-

den Mieten. 

Wesentliche Chancen auf eine positive Entwick-

lung unserer Genossenschaft sehen wir vor allem 

im Bereich effizient und wirtschaftlich umgesetzter 

Maßnahmen zur energetischen Modernisierung  

sowie bezüglich notwendiger Einzelmodernisie-

rungen im Rahmen von Wohnungswechseln. Wir 

sind zudem bestrebt, das Betreuungsgeschäft weiter 

auszubauen. Zusätzliche Wohnungsverkäufe sind 

derzeit nicht geplant. 

Begünstigt wird die Ertragslage derzeit auch 

durch ein nach wie vor historisch niedriges Zinsni-

veau. Aufgrund steigender Tilgungsanteile bei den 

Annuitätendarlehen und der recht gleichmäßigen 

Verteilung der Zinsbindungsfristen halten sich die 

Zinsänderungsrisiken für unsere Genossenschaft 

weiterhin im überschaubaren Rahmen. 

Als besonders vorteilhaft stellt sich innerhalb 

unseres Geschäftsmodells der regelmäßige Eingang 

der Nutzungsgebühren (Mieten) unserer Mitglieder 

dar. Wie erwähnt ist aufgrund der aktuellen Markt-

lage sowie der zu erwartenden Entwicklung in den 

nächsten Jahren auch zukünftig nicht mit nennens-

wertem Leerstand oder gar mit umfangreichen 

Mietausfällen zu rechnen. Bei weiterhin moderat 

steigenden Nutzungsgebühren (Mieten) und nicht 

deutlich ansteigenden Zinsen sowie im Hinblick 

auf eine kontinuierliche Fortführung von Instand-

haltungs- und Modernisierungsmaßnahmen kalku

lieren wir für 2020 mit Mieterträgen von 4.019,0 T€, 

Zinsaufwendungen von 580,0 T€ sowie Instandhal-

tungskosten von 930,0 T€. Als Jahresüberschuss 

rechnen wir mit einem Betrag von 457,4 T€. Damit 

wird die finanzielle Basis für künftige Investitionen 

weiter verbessert und das Eigenkapital gestärkt. 

7.	 Beteiligungsunternehmen

Um unseren Mietern in allen Belangen des Woh-

nungswesens zuverlässige und kurzfristig verfüg-

bare Fachkräfte zur Seite stellen zu können, uns 

langfristig von Fremdfirmen unabhängiger zu ma-

chen und den klar definierten Förderauftrag der 

Genossenschaften um einen wesentlichen Faktor zu 

erweitern und so zukünftig nicht nur preiswerten 

Wohnraum, sondern auch zuverlässigen Service be-

reitstellen zu können, haben wir im Jahr 2012 die 

ImmoDill Service GmbH gegründet. 

Am Bilanzstichtag zum 31.12.2019 beschäftigte 

das Unternehmen 17 Personen (i.Vj. 16 Personen). 

Die Betriebsstätte befindet sich in Herborn-Burg, 

Bleichwiese 2. Folgende Gesellschafter sind an der 

ImmoDill beteiligt:

- GBS Herborn eG 	 mit 94%

- Stadtwerke Herborn GmbH 	 mit 6%

 

Das Geschäftsjahr 2019 schloss mit einem Jahres-

überschuss von 34.721,90 € ab (i.Vj. 102,73 €).  

Die Umsatzerlöse betrugen im Berichtszeitraum 

722.424,93 € (i. Vj. 656.251,33 €). Der für das Jahr 

2020 aufgestellte Wirtschaftsplan geht von einem 

ähnlichen Verlauf wie das Vorjahr aus und lässt  

somit ein positives Ergebnis erwarten.

12

ImmoDill-Zentrale in der Bleichwiese 2  

in Herborn-Burg im neuen Anstrich
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8.	 �Neuerungen und  
Sanierungen 2019

Modernisierungen und Sanierungen 

Auch im vergangenen Geschäftsjahr standen wie-

der zahlreiche Sanierungs-, Instandhaltungs- sowie 

Modernisierungsmaßnahmen auf dem Programm. 

Einen Schwerpunkt bildeten dabei der Anschluss von 

weiteren 72 Wohnungen im Franzosenweg 31 – 53 an 

das Nahwärmenetz. 

Das Wohnhaus in der Händelstraße 8 mit 12  

Wohnungen erhielt eine mit Wärmedämmung  

versehene Flachdachsanierung, neue dreifachver-

glaste Fenster, Kellerdeckendämmung und einen 

neu gestalteten Fassadenanstrich. 

Im Walkmühlenweg 5 wurde eine neue Büro

einheit für die AWO-Verwaltung umgebaut und die 

Arbeiten im Saal und die Sanierung der sanitären 

Anlagen im Haus 5a fertiggestellt.

Zusätzlich zu diesen aufwendigeren und zum 

Teil auch etwas langwierigeren Umbaumaßnah-

men haben wir auch im Jahr 2019 wieder zahlreiche 

Einzelmodernisierungen im Rahmen von Nutzer-

wechseln umsetzen können. Über das gesamte  

Geschäftsjahr verteilt konnten insgesamt rund  

40 Bäder saniert werden.

9.	 Ausblick
9.1 �Geplante Instandsetzungen  

und Modernisierungen

Um den Zustand unserer Liegenschaften weiter zu  

optimieren, sodass den Mietern auch zukünftig  

gut ausgestattete Wohnungen angeboten werden 

können und damit das Wohnen angenehmer ge-

staltet wird, haben wir uns auch für das kommende 

Geschäftsjahr einiges vorgenommen.

Der Anschluss von Wohnungen an das Nahwärme-

netz geht mit den Häusern Mozartstaße 26 – 32 weiter.

Hinzu kommen voraussichtlich wieder zahlreiche 

Einzelsanierungen von Sanitäranlagen sowie die 

kontinuierliche Fortführung der Umstellung der 

Beleuchtung in Treppenhäusern und Gemein-

schaftsräumen auf LED, mit der wir bereits im  

Jahr 2017 begonnen haben.

9.2 Neubau 

Die Planungen und Vorbereitungen für den Bau von 

60 Wohnungen in drei Gebäuden im Hinterthal 

schreiten weiter voran. Allerdings gilt es noch das 

ein oder andere Hindernis zu überwinden. So fehlt 

es an der endgültigen Änderung des Bebauungs

planes. Ziel bleibt die Errichtung von barriere

armen Wohnungen zu bezahlbaren Mieten mit  

öffentlicher Förderung. 

Allerdings geraten durch die Corona Misere alle 

Pläne für das Jahr 2020 ins Stocken. Im Vordergrund 

steht die Bekämpfung des Virus, so dass wir uns 

anschließend alle gesund den neuen Aufgaben  

stellen können. Bis heute haben die Wenigsten eine 

derartige Krise erlebt und somit fehlt die Erfahrung 

mit dem Umgang der Pandemie. Durch einen star-

ken Zusammenhalt, gemeinsames Handeln, gegen-

seitige Unterstützung und Verständnis sollte uns 

der Weg aus der Krise gelingen. 

Neu gestalteter Fassadenanstrich  

in der Händelstraße 8
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